
TRANSITION
ERWACHSENWERDEN VON  
CHRONISCH KRANKEN JUGENDLICHEN  
MIT VIELFÄLTIGEN BETREUUNGS- 
BEDÜRFNISSEN

Informationen für Eltern 
und Sorgeberechtigte

 
WER UNTERSTÜTZT SIE UND IHR KIND?

Ihr Behandlungsteam und unsere Transitionsberaterin, 
Frau Treiber, begleiten und beraten Sie während des 
Transitionsprozesses. Sprechen Sie uns gerne an! 

KONTAKT

Transitionsberatung  
Dorothea Treiber 
Dipl.-Sozialarbeiterin (FH) 
Tel. 06221/56-34388 
Dorothea.Treiber@med.uni-heidelberg.de 
www.klinikum.uni-heidelberg.de/kinder 
 
Universitätsklinikum Heidelberg 
Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin 
Angelika-Lautenschläger-Klinik 
Im Neuenheimer Feld 430 
69120 Heidelberg

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen 
und personenbezogenen Hauptwörtern in diesem Flyer die männliche Form 
verwendet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung 
grundsätzlich für alle Geschlechter.



WAS IST TRANSITION?

In absehbarer Zeit wird Ihr Kind volljährig werden. Um den 
18. Geburtstag findet meistens auch der Wechsel von der 
vertrauten Kinderklinik in die Erwachsenenmedizin statt. 
Dieser Übergang wird Transition genannt. Der Zeitpunkt 
ist individuell und abhängig vom Gesundheitszustand 
sowie der schulischen und beruflichen Situation Ihres 
Kindes.

Der Transitionsprozess ist ein wichtiger Lebenseinschnitt 
für junge Menschen mit einer chronischen Erkrankung 
und ihren Eltern. Damit dieser Übergang gut gelingt, 
unterstützen und begleiten wir Sie und Ihr Kind gerne. 

WAS ÄNDERT SICH IN DER  
ERWACHSENENMEDIZIN?

In der Kinderklinik ist die Behandlung familienorientiert 
und über die Jahre hat sich teils eine enge Bindung an 
das Behandlungsteam entwickelt. In der Erwachsenen
medizin ist die Behandlung dagegen organorientiert 
und eine Eigenverantwortung wird vorausgesetzt. Den 
Ärzten steht zudem weniger Zeit für die Behandlung der 
einzelnen Patienten zur Verfügung.

Als Eltern beschäftigen Sie vielleicht Fragen wie: 

	– Wird mein Kind in der Erwachsenenmedizin noch 
genau so gut betreut sein? 

	– Wo finde ich passende Weiterbehandler?

	– Kommt für mein Kind ein Medizinisches Zentrum für 
Erwachsene mit Behinderung (MZEB) in Frage?

	– Wo werden mögliche stationäre Behandlungen 
durchgeführt?

ERWACHSENWERDEN VON 
JUGENDLICHEN MIT VIELFÄLTIGEN 
EINSCHRÄNKUNGEN KÖRPERLICHER  
UND GEISTIGER ART 

Wenn Ihr Kind starke körperliche Einschränkungen 
hat und dadurch in der selbständigen Lebensführung 
eingeschränkt ist und/oder eine kognitive Beein
trächtigung hat, gestaltet sich der Übergang in die 
Erwachsenenmedizin besonders herausfordernd. 

Es kann schwierig sein, Ärzte zu finden, die Erfahrung 
mit Menschen mit komplexen, auch geistigen Ein
schränkungen, haben. In der Erwachsenenmedizin sind 
häufig nicht mehr verschiedene Fachärzte an einem Ort 
verfügbar. Sie als Eltern oder Angehörige müssen daher 
viele Termine bei verschiedenen Fachärzten vereinbaren 
und koordinieren.

WAS BEDEUTET TRANSITION NOCH?

Transition umfasst auch andere Fragen des Erwachsen
werdens und der Zukunftsplanung wie z.B.:

	– Wie geht es nach der Schule für mein Kind weiter?

	– Wie gestalten sich die Zukunftsperspektiven für  

die gesamte Familie?

	– Können weitere Hilfen in Anspruch genommen 
werden?

	– Wo bekomme ich Unterstützung bei psycho­

sozialen Themen?

	– An wen kann ich mich bei Fragen oder Problemen 
wenden, wenn die Kinderklinik nicht mehr zu

ständig ist?

	– Ist für mein Kind eine gesetzliche Betreuung  
erforderlich?

	– Hat mein Kind Anspruch auf Grundsicherung?


